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Die Hontannnion mit großer Hehrheit angenommen
Eine historische Entscheidung des Bandestages - Dr . Adenauer fährt nach Washington

Bonn (UP). Der Bundestag sprach sich
am Schluß der denkwürdigen dritten Bera¬
tung des Schumanplans am Freitag nachmit¬
tag für den Beitritt der Bundesrepublik
Deutschland , zur Europäischen Kohle- und
Stahlunion aus, in der die Schwerindustrien
Frankreich», Italiens , Deutschlands und der
Benelux-Staaten für die Dauer von 50 Jahren
znsammengeschlossenwerden sollen . Das Haus
billigte den ersten Artikel des Ratifizierungs¬
gesetzes mit 232 gegen 143 Stimmen der SPD ,
KPD und DRP bei drei Enthaltungen. Dieser
Artikel schließt die Zustimmung zum Schu-
manplan-Vertrag ein, der nun auch noch vom
Bundesrat gebilligt werden muß.

Die Abstimmung wurde vorgenommen, nach¬
dem 70 Redner aller Fraktionen und der
Bundesregierung in einer sich über drei Tage
hinziehenden dreißigstündigen Debatte in
zweiter u»d dritter Lesung die Gründe für
die Annahme oder Ablehnung des Vertrags¬
werks vorgebracht hatten . Der erwähnte Arti¬
kel hat folgenden Wortlaut : „Dem am 18 . April
1951 in Paris Unterzeichneten Vertrag über
die Gründung der Europäischen Gemeinschaft
für Kohle und Stahl einschließlich seiner An¬
lagen, Zusafzprotokolle und -abkommen wird
zugestimmt. “ Auch den zwei übrigen Artikeln
stimmte das Haus zu . Mit 4 Stimmen Mehrheit
lehnte der Bundestag dagegen einen Gesetz¬
entwurf der CDU/CSU und der Föderalisti¬
schen Union ab, der die Bildung eines Län¬
derausschusses zur Beratung der Bundesregie¬
rung bei Weisungen an den deutschen Ver¬
treter im Ministerrat der Kohle- und Stahl-
gemeinschaft vorsah . In einer dritten nament¬
lichen Abstimmung wurde ein SPD -Antrag
abgelehnt , der die Zustimmung zum Vertrag
von einer Reihe von Garantien hinsichtlich
der Investitionen und Entflechtungen in den
Grundstoffindustrien abhängig machen wollte.

Bei Stimmenthaltung der SPD wurde der
Bundeskanzler durch eine Entschließung der
CDU/CSU von der Mehrheit des Hauses er¬
sucht, „alsbald Schritte zu tun mit dem Ziele ,
der Bevölkerung des Saargebiets endlich die
pcdstischen Freiheiten zu sichern, die nach der
Konvention über die Menschenrechtein jedem
demokratischen Staat Geltung haben.“ Ein
mit den Stimmen der SPD -Opposition ange¬
nommener Antrag ersucht die Bundesregie¬
rung , sicherzustellen, daß die den alliierten
Kontrollgruppen nach Gesetz Nummer 27 ver¬
bleibenden Zuständigkeiten auf die rasche
organisatorische Entflechtung beschränkt wer¬
den, so daß sie in Zukunft unter keinerlei Be¬
gründung irgendwelche Produktions- und In¬
vestitionskontrollen mehr vornehmen. Ferner
soll die Bundesregierung dafür sorgen , daß
Investitionen vor allem dort zu erfolgen ha¬
ben, wo mit dem geringsten Aufwand die
größte Steigerung der Produktion herbeige¬
führt und die Wiederherstellung der durch die
Demontagen verursachten Kapäzitätsminde-
rungen beschleunigt wird.

Letzter Appell des Bundeskanzlers
Bundeskanzler Dr. Adenauer richtete soAann

einen letzten Appell an die sozialdemoxra-
tische Opposition, sich der Mitarbeit nicht zu
versagen und der Montanunion zuzustimmen.
Im Verlauf seiner Rede gab Dr . Adenauer
zum ersten Mal Teile des Entwurfs eines Ge¬
neralvertrags zwischen der Bundesrepublik
und den drei Westmächten bekannt , der das
Besatzungsstatut ablösen soll . Darin wird fest¬
gelegt , daß die Signatarmächte die Wiederver¬
einigung Deutschlands als eine Grundlage und
ein gemeinsames Ziel ihrer Politik ansehen .
Der Kanzler wiederholte auch seine Auffas¬
sung, daß sich „durch unser Vorgehen die
Verhältnisse Frankreich — Saar — Deutsch¬
land zur Zufriedenheit“ regeln werden.

Während in Frankreich die Schwerindustrie
gegen den Schumannlan. in allen anderen
Ländern aber die Sozialisten für die Montan¬
union seien, so fuhr Dr , Adenauer fort , hätten
sich in der Bundesrepublik die Schwerindu¬
striellen dafür und die Sozialdemokraten da¬
gegen ausgesprochen. „Das ist eine solche Ver¬
wirrung der Gemüter, daß man tatsächlich
nur den Kopf schütteln kann .“ Mit der Bitte,
doch die Erfolgsarbeit von Regierungskoali-
tion und Bundesregierung noch einmal zu
überprüfen , verband der Kanzler den Hinweis
auf die „rftife Demokratie“ in den angelsäch¬
sischen Ländern , in denen Opposition und Re¬
gierung in allen wichtigen außenpolitischen
Fragen Zusammenarbeiten.

Ein Zwischenfall
Zu einer halbstündigen Unterbrechung der

Ausführungen des Kanzlers kam es, als der so¬
zialdemokratische Landtagsabgeordnete Furt-
wängler , der auf der Tribüne des Bundesrats
saß , durch eindeutige Gesten Kritik — er
tippte sich mehrmals an die Stirn und schlug
dann das Kreuzeszeichen — an der Rede Dr.
Adenauers übte und dadurch einen Lärmkra-
wall auslöste. E>er amtierende Präsident des
Bundestages ließ den Saal räumen und sagte
eine Untersuchung zu.

Fuitwängler , der der hessischen SPD ange .
hört , betontes in einer der United Press über¬
gebenen Erklärung , er habe dem weit von
ihm entfernt sitzenden SPD -Abgeordneter
Karl Bielig, Dortmund, durch lebhafte Gesten
den Grund seines verspäteten Erscheinens ine
Bundestag deutlich zu machen versucht. Die¬

sen Zusammenhang habe auch der Vorsit¬
zende der hessischen FDP-Landtagsfraktion .
Landgrebe-Frankfurt , bestätigt , der unmittel¬
bar neben ihm gesessen habe . „Auf die Rede
des Bundeskanzlers hatten meine Handbe¬
wegungen keinen Bezugs, erklärte Furt -
wängler.

Der Bundeskanzler kündigte im weiteren •
Verlauf seindr Ausführungen an , daß er noch
in diesem Frühjahr zu einem Besuch nach
Washington reisen werde. Er betonte mit
Nachdruck , daß kein Junktim zwischen dem
Schumanplan, dem Generalvertrag und der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft be¬
stehe. Dabei deutete er an, daß der General¬
vertrag und der Verteidigungsvertrag nicht
die letzten derartigen Vereinbarungen sein
Würden , denn „eine große Anzahl Vorgänge
und Verhandlungen werden sich anschließen
müssen“ .

Die SPD beharrt auf ihrem Nein
In Beantwortung der Rede des Bundes¬

kanzlers erklärte der zweite SPD-Vorsitzende
Ollenhäuer, seine Partei sei sich ihrer Verant¬
wortung gegenüber dem deutschen Volk und
Europa voll bewußt , wenn sie den Schuman¬
plan ablehne. Die Zusammenhänge des Schu¬
manplans mit dem Generalvertrag und auch
dem Vertrag über eine Verteidigungsgemein¬
schaft seien entgegen der Auffassung des
Kanzlers einfach deshalb schon gegeben, weil
die amerikanische Politik konsequent die
deutsche Beteiligung am Schumanplan for¬
dere, Sa sonst der Abschluß eines General¬
vertrages mit erweiterten Souveränitätsrech¬
ten nicht durchgesetzt werden könne . Ollen-
hauer äußerte den Verdacht, daß Frankreich
sich mit dem Schumanplan „auf kaltem Wege“
Ansprüche auf die Ruhr sichern wolle. Der
SPD-Sprecher spielte in diesem Zusammen¬
hang unter lautem Protest der Regierungs¬
parteien auf die Ruhrbesetzung durch die
Franzosen im Jahre 1923 an . Er behauptete .
erneut , daß die Funktion der Ruhrbehörde
ihre Fortsetzung in der Hohen Behörde fän¬
de und daß ira Schumanplan genau wie im
kommenden Generalvertrag ein Kompromiß
mit der Aufrechterhaltung bestimmter Besat¬
zungsziele erreicht werden solle,

Der Vorsitzende der CDU/CSU -Fraktion ,
von Brentano , erklärte , die überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes ' befürworte

Weitere „Kriegsverbrecher“ begnadigt
Mainz (UP) . Der französische Hochkom¬

missar Francois-Poncet hat für eine Anzahl
Deutscher , die wegen Kriegsverbrechen ver¬
urteilt worden waren , Teilbegnadigungen aus¬
gesprochen . Insgesamt 27 Verurteilte , die sich
bisher in den Strafanstalten der französischen
Militärverwaltung in Wittlich und Germers¬
heim befanden , sind nunmehr entlassen wor¬
den . Weitere 48 Verurteilte erhielten Straf¬
nachlaß bis zu zehn Jahren . Bei acht Straf¬
gefangenen wurde die lebenslängliche Haft in
eine Haftstrafe von 20 Jahren und bei wei¬
teren zwei Strafgefangenen eine lebensläng¬
liche Haft in eine solche von zehn Jahren um¬
gewandelt Auch aus der Landsberger Haft¬
anstalt wurden wiederum zwölf Gefangene
entlassen.

die Ratifizierung des Schumanplans. Es
komme den Millionen Menschen darauf an ,
daß nicht nur von Europa gesprochen, son¬
dern auch etwas für die Schaffung eines ein¬
heitlichen Europas getan werde . August Mar¬
tin Euler von der FDP bezeichnete es als die
Aufgabe der Bundesregierung, die deutsche
Freiheit vor der sowjetischen Bedrohung zu
schützen. Mit der Vereinigung Europas,, zu
der der Schumanplan der erste Schritt sei ,
werde der bolschewistischen Expansion jede
Chance genommen. Auch die sowjetische Be¬
satzungszone werde bei einer Wiedervereini¬
gung automatisch Partner der Montanunion.
Je mehr die Saarfrage bei einer fortschreiten¬
den europäischen Integration an machtpoli¬
tischer Bedeutung verliere , umso eher könne
das Problem befriedigend gelöst und der
Tatsache, daß die 900 000 Saarländer Deutsche
sind, Rechnung getragen werden.

Adenauer istglücklich
Nach der Annahme des Schumanplans er¬

klärte Dr. Adenauer Pressevertretern gegen¬
über : „Das Ergebnis ist glänzend.“ Lächelnd
fügte er hinzu : „Ich bin glücklich .“ Bundes¬
tagspräsident Ehlers verwies auf die Bedeu¬
tung der Bundestagsentscheidung und sprach
die Hoffnung auf ein Gelingen des großen
Werks aus. Ollenhäuer erklärte , die Konse¬
quenzen der Annahme des Vertrags müßten
jetzt von jenen verantwortet werden, die „in
voller Kenntnis der Ungewißheit und der Ge¬
fahren “ der Montanunion zustimmten. Die
Mehrheit des Bundestages habe den Vertrag
ratifiziert, obwohl „die stärkeren Argumente“
bei der SPD gelegen hätten .

Fackelzug in Bonn
Mit Europafahnen, Fackeln und Transpa¬

renten, welche die Aufschrift trugen „Mit dem
Schumanplan für ein freies, unabhängiges
and geeintes Europa“ hatten sich rund 2000
Jugendliche aus allen Teilen Deutschland«
icor dem Bundeskanzleramt in Bonn versam¬
melt , um Dr . Adenauer nach der Annahme
der Montanunion durch den Bundestag au
oeglückwünschen . Nach lebhaften Ovationen
gegrüßte der Bundeskanzler die Jugendlichen
and dankte ihnen für dieses Bekenntnis für
den Schumanplan. Ihre Demonstration für
den Schumanplan zeige der Welt, führte
Adenauer aus, daß die deutsche Jugend an
Europa glaube.

Kuppelei und Entnazifizierung
Düsseldorf (UP) . Von dem Düsseldorfer

Landgericht ist jetzt das Hauptverfahren ge¬
gen den früheren Sonderbeauftragten für Ent¬
nazifizierung in Nordrhein-Westfalen, Robert
Saalwächter, eröffnet worden. Entsprechend
der Anklageschrift wird das Gericht prüfen,
ob Saalwächter sich wegen schwerer passiver
Bestechung in fünf Fällen, wegen fortgesetz¬
ten Betruges, fortgesetzter schwerer Kuppe¬
lei und wegen Anstiftung zur fortgesetzten
einfachen Kuppelei schuldig gemacht hat .
Seine Ehefrau wird sich dem Gericht wegen
Verdachts der Beihilfe zur schweren passiven
Bestechung in vier Fällen , des allein oder ge¬
meinsam mit ihrem Ehemann begangenen
fortgesetzten Betruges und der fortgesetzter
einfachen Kuppelei stellen müssen.

NATO und Europa -Armee
Von Paul Bourdin

Seit Mitte September 1950 wird über die
Wiederaufrüstung Deutschlands verhandelt
Nach den letzten Meldungen scheint aber nun
das Endstadium dieser Verhandlungen heran¬
zurücken, denn noch in diesem Monat sollen
die Außenminister Frankreichs , Deutschlands,
Italiens , Belgiens, Hollands und Luxemburgs
in Paris zur möglicherweise letzten Entschei¬
dung über die Bildung einer Europa-Armee
Zusammenkommen. Die Sachverständigen , die
seit Februar vorigen Jahres ohne Unterbre¬
chung in Paris gearbeitet haben , sind an dem
Punkt angekommen, wo sie nicht mehr wei¬
ter können . Die militärischen Fragen sind fast
alle gelöst, es blieb das politische Problem,
das über die Kompetenz der Sachverständigen
hinausgeht und Sache der Regierungen ist.

Es wird dem deutschen Volke immer wie¬
der versichert , daß die volle Gleichberechti¬
gung vor der Tür stehe. Und die Gleichberech¬
tigung deutscher Truppenkontingente in der
Europa-Armee sei überhaupt selbstverständ¬
lich . Auf dem Papier , auf dem der Plan der
Europa-Armee entworfen und immer wieder
abgeändert wird, ist diese Frage auch längs!
gelöst. Innerhalb dieser Armee, so wie , sie
heute geplant ist, mögen die amtlichen Ver¬
sicherungen ihre Geltung haben . Da aber die
Europa-Armee kein selbständiges Gebilde
ist, sondern der Nord-Atlantik -Organisation
(NATO ) zur Verfügung gestellt wird , geht
der deutsche Teil dieser Armee, der immerhin
fürs erste aus zwölf Divisionen bestehen soll ,
in einem Verteidigungssystem auf , dem
Deutschland -als einziger der sechs Partner
der Europa-Armee nicht angehört , in dem e«
nicht vertreten ist und kein Mitbestimmungs¬
recht hat .

An sieh brauchte die deutsche Außenpolitik
nicht nach der Mitgliedschaft im Atlantik -
Pakt zu streben . Im Gegenteil, es gibt ge¬
nügend Gründe , die eine Mitgliedschaft mit
Rücksicht auf die Teilung Deutschlands und
die provokatorische Wirkung auf die Sowjets
unratsam erscheinen lassen. Wenn die Nicht-
Zugehörigkeit zum Atlantik -Pakt eine Ga¬
rantie dafür wäre , daß deutsche Divisionen
nur zum Schutze Europas und nicht zur Ver¬
teidigung der weiteren atlantischen Interessen
eingesetzt würden , so könnte Deutschland erst
recht nichts an dieser Mitgliedschaft liegen.
Es geht aber nicht an, daß über Leben und
Tod deutscher Soldaten verfügt wird , ohne
daß Deutschland mitzureden hat . Die Einglie¬
derung der Europa-Armee in die Ätlantik -
Streitkräfte wirft also aufs neue die Frage
der deutschen Gleichberechtigung oder, besser
gesagt, des deutschen Mitspracherechts auf.

Erstaunlicherweise ist diese Frage nicht bei
der grundsätzlichen Erörterung der Verfü¬
gungsgewalt über die deutschen Truppen
akut geworden, sondern bei der Diskussion
über die Kosten. Der Bundeskanzler hat sich
in Paris mit großer Energie für die sofortige
Schaffung eines gemeinsamen europäischen
Budgets eingesetzt und eine von allen fünl
Mächten bereits angenommene Ubergangs¬
lösung abgelehnt . Das geschah nicht aus
europäischem Übereifer , sondern um Deutsch¬
land gleichberechtigt an der Aufstellung und
der Ausgabe der Kasten zu beteiligen . Es
ist für Deutschland unannehmbar , daß die
Höhe der finanziellen Beiträge der einzelnen
Mitglieder der europäischen Gemeinschaft im
Rahmen der atlantischen Organisationen be¬
stimmt wird , auf deren Entscheidungen
Deutschland keinen Einfluß hat . Noch unan¬
nehmbarer ist es, daß diese Organisation über
deutsche Mittel verfügt , ohne daß Deutschland
deren Verwendung mitzubestimmen' hat

Der Gedanke des gemeinsamen Militärbud¬
gets hat sich in Paris zwar noch nicht durch¬
gesetzt, es scheint aber eingeleuchtet zu haben,
daß Deutschland nicht andere über ein Drittel
oder mehr des Bundeshaushalts ohne seine
Beteiligung verfügen lassen kann . In höherem
Maße sollte das für die Verfügung über deut¬
sche Soldaten gelten . Es handelt sich aber
nicht nur darum , mitzubestimmen, wo deut¬
sche Divisionen eingesetzt werden , sondern
zunächst einmal darum, ob sie überhaupt ein¬
gesetzt werden sollen, das heißt , es handelt
sich um das Mitspracherecht über Krieg und
Frieden. Die Eingliederung der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft in die Atlantik -
Organisation muß in einer Weise vorgenom-
men werden , daß Deutschland dieses Mit¬
spracherecht erhält .

Und überdies soll ja die Europa-Armee nicht
nur ein militärisches Instrument sein, sondern
auch ein politisches, um die Einheit Europas
zu bewerkstelligen . (Ein anderes Instrument
zu diesem Zweck soll die Montan-Union sein.)
Nur darf man nicht den umgekehrten Weg
gehen, wozu die französische Logik neigt,
nämlich erst den europäischen Einheitsstaat
schaffen wollen, der dann eine Armee auf¬
stellt . Die Einheit Europas kann praktisch nur
das Ergebnis einer europäischen Armee, einer
Montan-Union und anderer europäischer In¬
strumente sein, nicht ihre Voraussetzung. Die
übernationale politische Behörde, über die
sich die Außenminister der sechs Kontinental¬
mächte in Paris einigen müssen, sollte daher
kein zu ehrgeiziges Gebilde sein.

t
Der erste italienische Botschafter in Abes¬

sinien, Alfonso Taconi, wird sich demnächst
nach Addis Abeba begeben. Die abessinische
Regierung hat bereits ihren Botschafter in
Rom ernannt .

Die Mitgliedstaaten der Montanunion
Unsere Karte veranschaulicht die geogra¬

phische Lage der mitteleuropäischen Schwer¬
industrie, die jetzt in der Montanunion gemäß
dem am 18. April 1951 in Paris paraphierten
„Vertrag über die Gründung der Europäischen
Gemeinschaft für Kohle und
Stahl“ koordiniert werden soll .
Dieser Vertrag wurde jetzt in
Bonn vom Bundestag mit einer
größeren Mehrheit als zunächst
erwartet worden war , gebilligt
Frankreich und die Niederlande
haben ihn bereits ratifiziert .

Die Montanunion soll die
Grundlagen für eine Gemein¬
schaft von 160 Millionen Euro¬
päern schaffen. Für die wich¬
tigsten Grundstoffe : Kohle, Ei¬
sen und Stahl , deren Lager-
bzw. Erzeugerstätten heute noch '
durch politische vftid durchaus
unwirtschaftliche Grenzen ge¬
trennt sind, soll diese „Mon¬
tanunion“ einen gemeinsamen
europäischen Markt schaffen
der eine großräumige wirt¬
schaftlicheEntwicklung ermög¬
licht. Politisches Fernziel die¬
ses nach seinem Initiator , dem
franz . Außenminister Röbert-
Schuman , genannten Planes ist
es, über die wirtschaftliche
Verschmelzungder Grundstoff¬
industrien zu einer politischen
Einigung Europas zu kommen

Der Schwerpunkt der Grund¬
stoffindustrien liegt, wie un¬
sere Karte deutlich macht, im
Ruhrgebiet, ferner in den bel¬
gisch-nordfranzösischen Koh -
-- t-pvieren , an der Saar und

im lothringischen Industriegebiet im Raum
Diedenhofen. Besonders vorteilhaft ist die
Montanunion für die Niederlande und für
Italien, denn diese beiden Länder weisen so
gut wie keine Schwerindustrie auf.
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Ostzonen - Wahlgesetz ist „heimtückisch“
Stellungnahme aas Bonn - Wirth will mit Adenauer die Klingen kreuzen

De Lattre de Tassigny gestorben
Nach schwerer Krankheit — Zwei Nieren¬

operationen
Paris (UP ) . General Jean de Lattre de Tas -

signy , der französische Oberkommandierende
und Hochkommissar in Indochina, ist am Frei¬
tag nach schwerer Krankheit in einer Pariser
Klinik gestorben. Der General mußte sich in
den letzten Wodien zwei Nierenoperationen
unterziehen. Noch am Donnerstag erhielt er
mehrere Bluttransfusionen . Nach den amt¬
lichen Mitteilungen litt der 62jährige Offizier
an Urämie.

Jean de Lattre de Tassigny wird von den
Franzosen als hervorragender Frontoffizier
und Reorganisator der französischen Armee
nach dem zweiten Weltkriege bezeichnet. Im
Felde wurde er achtmal verwundet . Er trug
48 Auszeichnungen und war damit der meist-
dekorierte aktive französische Offizier.

De Tassigny wurde am 2. Februar 1889 in
Mouilleronen-Pareds , der Heimat des „Tigers“
Clemenceau, geboren. Mit 20 Jahren trat er in
die Armee ein. Auf der Militärakademie St.
Cyr wurde er zum Offizier ausgebildet. Als
Hauptmann befehligte er im ersten Weltkrieg
ein Infanteriebataillon .

Beim deutschen Vorstoß nach Frankreich
war er Stabschef der 5 . französischen Armee.
Später übernahm er das Kommando der 14.
Infanteriedivision . Als einziger der hohen
Offiziere forderte er im November 1942 seine
Truppen auf, sich dem deutschen Einmarsch
in das unbesetzte Frankreich zu widersetzen.
Er wurde dafür vom Vichy-Regime verhaftet .
Im September des folgenden Jahres gelang
ihm die Flucht nach Nordafrika , wo er dem
Stab General de Gaulles beitrat . Im August
1944 fiel er mit seiner ersten Division in Süd¬
frankreich ein und drang im Verlauf des deut¬
schen Zusammenbruchs über das Elsaß bis an
dh Donau vor. Gegen Kriegsende wurde er
mit der doppelten Aufgabe des Stabschefs und
des Generalinspekteurs der Landstreitkräfte
betraut . Im Oktober 1948 wurde er zum ersten
Oberbefehlshaber aller Landstreitkräfte der
Westeuropäischen Union ernannt . Von diesem
Posten wurde er dann Ende 1950 abberufen,
um, auf der der Höhe seines Aufstiegs, die
Lage in Indochina zu retten .

Der General wird ein Staatsbegräbnis er¬
halten . Die französische Regierung hat Staats¬
trauer angeordnet . Das Begräbnis findet vor¬
aussichtlich Mitte,nächster Woche statt .

Wird es Edgar Faure gelingen?
Paris (UP) . Der Radikalsozialist Edgar

Faure , der amtierender Justizminister ist,
wurde von Staatspräsident Auriol aufgefor¬
dert , die Möglichkeiten für eine Regierungs¬
bildung abzutasten . Faure , dem seine Partei
ihre volle Unterstützung zugesichert hat , nahm
den Vorschlag an und will Auriol über das
Ergebnis seiner Sondierungen berichten. Der
43jährige war französischer Ankläger im
Nürnberger Kriegsverbrecher-Prozeß.

Von seinen fünf Vorgängern lehnten der
unabhängige Paul Reynaud, der Gaullist Jac¬
ques Soustelle und der Radikalsozialist Yvon
Delbos die Einladung des Staatspräsidenten
von vornherein ab . Der Sozialist Christian
Pineau und der Volksrepublikaner Georges
Bidault mußten ihre Versuche zur Lösung der
Regierungskrise nach erfolglosen Besprechun¬
gen mit den Parteiführern aufgeben.

Stalin am Herzmuskel operiert?
„Gesundheitszustand besorgniserregend “
Amsterdam (UP). Der Berliner Korre¬

spondent der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant“ berichtete seinem Blatt , daß Josef Sta¬
lin am 19. Dezember , zwei Tage vor seinem
Geburtstag , am Herzmuskel operiert worden
sei .

Der Korrespondent erklärte , die Sowjetbot¬
schaft in Berlin habe diese Nachricht erhal¬
ten . Er fügte hinzu, daß Stalins Gesundheits¬
zustand sich zunächst etwas gebessert hätte ,
sich Anfang Januar aber wieder verschlech¬
terte . Mehrere Mitglieder des Politbüros und
des sowjetischen Ministerrats seien nach Ge¬
orgien gefahren , da man allen Grund zu Be¬
sorgnissen habe.

Stalin soll sich in einem kaukasischen Kur¬
ort in der Nähe von Gori in Georgien befin¬
den, wie der Korrespondent des holländischen
Blattes weiter berichtet . Ein hoher sowje¬
tischer Beamter habe vor russischen Kommu¬
nisten in Berlin erklärt , daß Stalins Ge¬
sundheitszustand zu Besorgnissen Anlaß gebe .
Der Generalissimus habe seine Gesundheit
im Dienst der sowjetischen Nation und des
Weltfriedens geopfert.

Der hessische Kirchenpräsident Niemöller
trug bei der Rückkehr von seinem Moskau -
Besuch eine russische Pelzmütze . Auf der
Brust hatte er ein Kreuz hängen , das ihm
vom Moskauer Patriarchen Aleicius geschenkt
worden war . Niemöjller legte in Berlin diese

Reiseandenken ab

Bonn (UP) . Zu dem jetzt in Bonn vorlie¬
genden Wahlgesetz der Ostzone nahm Franz
Thedieck , Staatssekretär im Bundesmini-
äterium für gesamtdeutsche Fragen , über den
Rundfunk Stellung. Thedieck bezeichnete die¬
sen Wahlgesetzentwurf als einen raffinierten
Versuch , den Einfluß der Kommunisten be¬
reits vor der Wahl über ganz Deutschland
auszudehnen. Hervorstechend sei die Aufspal¬
tung des Wahlgebietes in eine Reihe von
Wahlkreisen, die Zulassung aller in Deutsch¬
land bestehenden Parteien , Organisationen
und Vereinigungen — also auch der kommu¬
nistischen Tarnvereinigungen im Bundes¬
gebiet und der sogenannten Massenorgani¬
sationen in der Ostzone — zu Wahlvorschlä¬
gen mit 20 Unterschriften , ein überwiegend
.mit kommunistisch eingestellten Mitgliedern
oesetzter zentraler Wahlausschuß und schließ¬
lich die Ausschaltung internationaler Garan¬
tien für die ordnungsmäßige Vorbereitung und
Durchführung der Wahlen.

Dagegen hätte die Bundesregierung die
Schaffung eines einheitlichen Wahlkreises für
das ganze Wahlgebiet vorgeschlagen, um allen
Parteien an allen Orten Deutschlands die
gleichen Chancen während der Wahl zu ge¬
ben . Gerade dies wünschten jedoch die Macht¬
haber der Sowjetzone nicht, da sie fürchteten
daß 80 Prozent und mehr ihrer Wähler dann
den demokratischen Parteien der Bundes¬

paris (UP) . Der von den drei Westmäch¬
ten ausgearbeitete und in einigen Punkten er¬
gänzte Plan einer allgemeinen , stufenweisen
Abrüstung ist von der Generalversammlung
der Vereinten Nationen mit 42 gegen 5 Stim¬
men bei 7 Enthaltungen angenommen wor¬
den.

Der sowjetische Block gab zwar die Nein¬
stimmen ab, doch erklärte der sowjetische
Außenminister Wyschinski, daß die Sowjet¬
union an der im Vorschlag vorgesehenen Ab¬
rüstungskommission mitarbeiten werde.

Der Plan fordert im einzelnen die Be¬
grenzung und schrittweise Herabsetzung aller
Streitkräfte , sowie die Verminderung aller
Waffen bis zu einem Grade, der für die
Selbstverteidigung genügt, eine Aggression
jedoch ausschließt. Außerdem wird die wirk¬
same Überwachung der Atomenergie gefor¬
dert mit dem Ziel eines Verbotes aller Atom¬
waffen und der Beschränkung der Atom¬
energie auf ausschließlich friedliche Zwecke
Weiter schlägt der Plan die Auflösung der
Atomenergie-Kommission und der Kommis¬
sion für konventionelle Waffen vor. An derer
Stelle soll innerhalb von 30 Tagen eine Ab¬
rüstungskommission treten . Diese Kommis¬
sion erhält den Auftrag , eine internationale
Abrüstungskonvention zu entwerfen .

Der Dreimächteplan unterscheidet sich ir
einem wesentlichen Punkt von den . Abrü¬
stungsvorschlägen der Sowjetunion : Diese
fordert als ersten Schritt das Verbot allei
Atomwaffen und die Vernichtung der vor-

Eden warnt China vor Aggression
Teilnahme Englands an vereintem Europa

läuft britischen Instinkten zuwider
New York (UP) . Der britische Außen¬

minister Eden warnte das kommunistische
China vof einer Aggression in Südostasien,
der die UN ebenso energisch wie in Korea
entgegentreten würden . Eden sprach vor der
Columbia-Universität , die ihm den Grad
eines Ehrendoktors der Rechtswissenschaft
verliehen hat . Der britische Außenminister
sagte, die französischen Positionen in Indo¬
china und die britischen in Malaya müßten
gehalten werden.

Eden machte diese Ausführungen an dem¬
selben Tage, an dem die militärischen Sach¬
verständigen der USA , Großbritanniens und
Frankreichs in Washington mit ihren Be¬
ratungen über die Lage in Südostasien be¬
gonnen haben. Er sagte, daß die Kriegsgefahr
heute geringer sei als vor zwei oder drei Jah¬
ren. Er glaube nicht, daß die Männer im
Kreml daran interessiert seien, Chaos und
Zerstörung hervorzurufen . Eden stellte für
die Westmächte folgende Forderungen auf :
1. Herstellung eines militärischen Gleichge¬
wichts mit der Sowjetunion ; 2. Abschluß be¬
grenzter und lokaler Abkommen über strittige
Fragen; 3. Vermeidung jeglicher Herausfor¬
derung; 4. Abschluß allgemeiner Abmachun¬
gen auf der Grundlage der gegenseitigen An¬
erkennung der Stärkeverhältnisse .

Zum Schluß richtete Eden einen Appell an
die USA , daß sie von Großbritannien nicht
den Beitritt zu einem vereinten Europa for¬
dern sollten, da dieses den britischen Instink¬
ten zuwiderlaufe.

Churchill in Ottawa
Premierminister Churchill ist zu einem

viertägigen Besuch in der kanadischen Haupt¬
stadt eingetroffen. Während seines Aufent¬
haltes wird er eine Reihe von Konferenzen
mit hohen kanadischen Regierungsvertretern
und britischen diplomatischen Vertretern in
Kanada haben. Am Montag wird er auf einem
Staatsbankett im Hotel Chateua Laurier eine
große Rede halten .

Britische Razzia am Süßwasserkanal
Irakische Vermittlung im Gange

Kairo (UP) . 200 britische Soldaten über¬
querten auf Sturmbooten den Süßwasser¬
kanal und umzingelten die beiden Orte Ez
Abu Gazya und Ez Hamida Sultan . Ohne Ge¬
genwehr zu finden, drangen die Truppen in
die Ortschaft ein und hielten eine Nachsuche
nach Waffen und Munition ab . Hierbei wurden
zwei Panzergewehrgranaten , eine Pistole und
Munition zu Tage gefördert . Die Nachsuche

repuDUK inre stimme geoen wurden.
Der frühere deutsche Reichskanzler, Dr

Wirth , behauptete im Ostsektor Berlins voi
tn- und ausländischen Pressevertretern , dei
Grotewohl -Vorschlag für gesamtdeutsche
Wahlen sei eine reale Grundlage für die Wie-
ierherstellung der deutschen Einheit. In dei
Ablehnung des UN-Beschlusses über die
Prüfung der Wahlvoraussetzungenin Deutsch¬
land stehe Grotewohl auf einem scharf for¬
mulierten Rechtsstandpunkt. Wenn die Kom¬
mission komme, sei es allerdings eine Ange¬
legenheit taktischer Erwägungen der Ost-Re¬
gierung, wie man ihr begegne. Vielleicht gäbe
es doch noch Wege , zu einer Regelung zu ge¬
langen . Uber gesamtdeutsche Wahlen könne
auch die globale Amnestie für politische Ge¬
fangene erwirkt werden. Die zahlreichen Ver¬
haftungen und Verurteilungen in der Ost¬
zone verteidigte Wirth mit dem Bemerken, es
arscheine ihm selbstverständlich, daß Sabo¬
tage in den volkseigenen Betrieben der Ost¬
zone zu den, wie er sagte, schwersten Ver-
orechen gehöre.

Wirth bedauerte wiederholt, daß Aden¬
auer nicht in Berlin sei , „damit ich ihn bei
ien Ohren fassen und die Klingen kreuzen
sann .“ Wenn er, Wirth, wieder gesund sei.
wolle er es „denen in Bonn schon sagen.“ Im
Augenblick sei er jedoch ein Halbinvalide —
allerdings nicht im Kopfe.

handenen Atombomben, als zweiten Schritt
die Herabsetzung der Rüstung der fünf stän¬
digen Mitglieder des Sicherheitsrates um ein
Drittel , und als dritten Schritt die Inspektion
durch ein Organ des Sicherheitsrates. Dei
Dreimächtevorschlag hingegen fordert die
Herabsetzung der Rüstung überhaupt allei
Staaten auf ein genau festzusetzendes und zu
vereinbarendes Maß , das Aggressionen aus¬
schließt. Hierzu gehört das Verbot der Atom¬
waffen und die Überwachung der Atom¬
energie — vom Bergwerk bis zu ihrer Ver¬
wendung — durch ein unabhängiges inter¬
nationales Organ, das durch das Veto einer
Großmacht nicht behindert werden kann.

Der indische Delegierte Padmanabhan be¬
grüßte die Initiative der Westmächte, be¬
dauerte jedoch das mangelnde Einvernehmen
zwischen Ost und West in dieser wichtiger
Frage . Der Vertreter Ägyptens, Adly Andraos
Bey, begründete seine Stimmenthaltung mil
dem Hinweis, daß die westliche Resolution
weder „gut genug sei , um gutgeheißen zu
werden , noch schlecht genug, um eine Ableh¬
nung zu verdienen“.

Die Generalversammlung lehnte ferner den
Vorschlag Wyschinskis ab , daß die Bewilli¬
gung von 100 Millionen Dollar durch den
amerikanischen Kongreß zur Unterstützung
der Flüchtlinge aus den Staaten hinter dem
Eisernen Vorhang einen Akt der Aggression
darstelle . Die Abstimmung ergab 42 gegen
fünf Stimmen bei elf Stimmenthaltungen , die
von den Delegierten asiatischer und ara¬
bischer Staaten stammten.

wurde fortgesetzt. Aus den beiden Orten wa¬
ren in letzter Zeit wiederholt britische Fahr¬
zeugkonvois beschossen worden.

In der Zwischenzeit wurde in Kairo die
Abreise des irakischen Gesandten, Naguib el
Rawi, bekannt , der von seinem Premiermi¬
nister Nuri el Said nach Bagdad gerufen
worden war . Es heißt, daß Nuri el Said den
Gesandten über seine letzten Gespräche in
London hinsichtlich der arabischen Probleme
unterrichten werde. Voraussichtlich wird el
Rawi dann wieder nach Kairo zurückkehren,um mit den führenden Politikern der ägyp¬
tischen Regierung zu verhandeln.

Warnung vor Fehlschlag In Korea
Hongkong (UP) . Die kommunistische

Nachrichtenagentur „Neues China“ teilte mit
daß das chinesische Oberkommando Pläne
für einen viel umfassenderen Krieg geger
die Alliierten gemacht habe, falls die Waffen¬
stillstands-Verhandlungen fti Korea erfolglos
enden. Es ist das erste Mal , daß die chine¬
sischen Kommunisten öffentlich die Möglich¬
keit eines Fehlschlages der Waffenstillstands-
Verhandlungen erörtern und daraufhin mili¬
tärische Vorbereitungen ankündigen.

In Pan Mun Jon sind die Waffenstillstands-
Unterhändler wiederum keinen Schritt weiter¬
gekommen

Der Rat der Internationalen Ruhrbehörde
ist in Düsseldorf zu seiner ersten Sitzung im
neuen Jahr zusammengetreten. Der Rat be¬
faßte sich mit internen Fragen.

Die Immunität des Bundestagsabgeordne¬
ten der Bayernpartei , Ludwig Volkholz , wurde
aufgehoben, um seine Verhaftung wegen Ver¬
leitung zum Meineid zu ermöglichen.

Die Erhöhung der Unfallrenten um 20 Pro¬
zent will auch die FDP — ebenso wie das
Bundesarbeitsministerium — nur auf solche"
Rentner beschränken, die mindestens zu 50
Prozent erwerbsbeschränkt sind.

Otto Nuschke, der stellvertretende Mini¬
sterpräsident und Vorsitzende der Ostzone ,
reist zu einem sechswöchigen Erholungsauf¬
enthalt auf die Krim.

Die Aufnahme Griechenlands und der Tür¬
kei in die Atlantikpakt -Organisation wurde
vom außenpolitischen Ausschuß des italie¬
nischen Abgeordnetenhauses gebilligt.

Die Kampftätigkeit in Indochina hat nach¬
gelassen. Die Gerüchte, daß an der Grenze
Indochinas Truppen zusammengezogen wer¬
den , halten sich jedoch hartnäckig.

Charles Spofford, der amerikanische Ver¬
treter im Stellvertreterrat der atlantischen
Verteidigungsorganisation, hat sich zu Be¬
sprechungen nach London begeben.

UN nehmen Abrustungsvorschlag an
Plan der Westmädite setzte sich mit einigen Ergänzungen durch

Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer '
gab vor dem Parlament eine Regierungs¬
erklärung zum Schumanplan q.b . 7m Hinter¬

grund Bundestagspräsident Dr . Ehlers

Kamieth wurde doch totgeschlagen
Berlin (UP) . Der Westberliner Polizei -

Inspektor Hermann Zunker ist unter der An¬
schuldigung der Körperverletzung mit Todes¬
folge wegen Verdunkelungsgefahr verhaftel
worden . Zunker wird vorgeworfen, am 7 . Ok¬
tober den Eisenbahner Ernst Kamieth kurz
vor einer Feier zur sowjetischen Oktober¬
revolution auf dem Potsdamer Güterbahnhol
derart geohrfeigt zu haben, daß der Geschla¬
gene wenige Stunden später infolge Gehirn¬
blutung gestorben ist . Das Westberliner Po¬
lizeipräsidium hatte auf die ersten Anschuldi¬
gungen der kommunistischen Presse die Tä¬
terschaft Zunkers bestritten . Auf Anweisung
des amerikanischen Stadtkommandanten
mußte jedoch eine genaue Untersuchung ein¬
geleitet werden , die jetzt zur Verhaftung des
seit einiger Zeit suspendierten Polizei-Inspek¬
tors führte . Der „Fall Zunker“ hatte auch die
sowjetischen Behörden in Berlin zu Protest¬
schreiben an den amerikanischen Stadtkom¬
mandanten veranlaßt .
Schweden will Dienstpflicht verlängern

Stockholm (UP) . In der Staatshalle des
Stockholmer Schlosses eröffnet« König Gustaf
Adolf von Schweden die diesjährige Sitzungs¬
periode des schwedischen Parlaments . An der
Eröffnungssitzung nahmen neben den 380 Ab¬
geordneten die Mitglieder der schwedischen
Königsfamilie sowie das Diplomatische Korps
teil. In seiner Thronrede erklärte der König ,
daß die außenpolitischen Beziehungen Schwe¬
dens zu allen fremden Mächten unverändert
freundlich sei . Die internationale Lage sei je¬
doch nach wie vor beunruhigend . Deshalb sei
eine Stärkung der nationalen Verteidigung
notwendig. Der König kündigte eine Ver¬
längerung der Militärdienstpflicht sowie einen
Siebenjahresplan zum Ausbau der schwedi¬
schen Marinestreitkräfte an.
Grenzaufenthalt soll verkürzt werden
Genf (UP) . Delegierte von acht west¬

europäischen Staaten paraphierten zwei von
dem europäischen Wirtschaftsausschuß der
UN (ECE ) in Genf ausgearbeitete Konven¬
tionen, die eine generelle und wesentliche
Verkürzung der sonst im internationalen
Eisenbahn-Reise - und Güterverkehr üblichen ■
langen Wartezeiten an den Grenzen zum Ziele
haben. Belgien, Frankreich , Holland, Italien,
Luxemburg , Norwegen, Schweden und die
Schweiz haben die Abkommen paraphiert.
Um wirksam zu werden , müssen die Kon¬
ventionen noch von den einzelnen Parlamen¬
ten ratifiziert werden . In der einen Konven¬
tion verpflichten sich die Unterzeichnerstaa¬
ten die Paß- und Zollformalitäten im Reise¬
verkehr künftig während der Fahrt dgs Zu¬
ges vorzunehmen . Die Konvention sieht auch
die andere Möglichkeit vor, daß die Zoll¬
beamten der Mitgliedsländer an ein und dem¬
selben Haltepunkt in den Zug einsteigen und
die Überprüfung der Papiere und des Reise¬
gepäcks gemeinsam vornehmen.

Brennende Zigaretten am laufenden Band
spendet — wenn man das nötige Kleingeld
zur Hand hat — der „Zigaretten -Wolf“, eine
Erfindung des Hamburger Konstrukteurs Her¬
mann Wolf . Nach dem Einwurf eines Zehn -
Pfennig -Stückes (links ) läßt sich ein Hebel
herunterdrücken und eine bereits angezün¬
dete Zigarette erscheint auf der Auffang¬
schale . Ein Glühkopf und ein kleiner Blase¬
balg im Innern des elektrisch betriebenen Ge¬
rätes sorgen für die automatische Entzündung

der Zigarette
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Umschau in srulte
Karlsruhe . Ein 51'jähriger Mann stieß

mit seinem Fahrrad an einer Straßenkreu¬
zung mit einem US-Lastkraftwagen zusam¬
men . Der Unglückliche wurde auf der Stelle
getötet . (ZSH)

Karlsruhe . Kammersängerin Paula
Baumann , Mitglied des Badischen Staatsthea¬
ters Karlsruhe , gastiert in der zweiten Ja -
muarhälfte während der Opernfestspiele in
Barcelona als Brünhilde im „Ring der Nibe¬
lungen “ von Richard Wagner . (swk)

Grötzingen . Orgelbauer W. Wagner hat
eine Miniaturorgel von 70 cm Höhe und 50 cm
Länge gebaut , die 35 Pfund wiegt und be¬
quem in einepi Koffer verpackt werden kann .
Außer den Pfeifen hat er alle Teile selbst an¬
gefertigt . (Isw.)

'jfhis <Dei* basischen (Jteimai
Mannheim . Der Veit -Harlan -Film „Ver¬wehte Spuren “

, der 1939 wegen seiner angeb¬lich frankophüen Haltung verboten wÖrdenwar , ist in ' Mannheim zum ersten Mal in
Westdeutschland wieder aufgeführt wor¬den . (Isw)

Um die Bahnhöfe Bretten und Bruchsal
B r e 11 e n (lwb ) . Der Wirtschafts - und

Verkehrsausschuß des Landtags erörterte das
Problem „Schiene und Straße “ und beschloß,die Bundestagsabgeordneten zu,ersuchen , den
in Bonn vorliegenden Gesetzentwurf über den
Güterkraftverkehr zu verabschieden . Im Aus¬
schuß wurde mitgeteilt , daß die Bundesbahn
einen Antrag auf Gewährung von Mitteln aus
dem Bundesarbeitsstock für den Ausbau der
Bahnhöfe Bretten und Bruchsal gestellt hat .
Wie der Ausschußvorsitzende , Abgeordneter
Hennings (DG/BHE ) , nach der Sitzung mit¬
teilte , besteht Aussicht , daß bereits in diesem
Jahr Teilbeträge dieser Mittel zur Verfügung
gestellt werden .

Brand im Räucherofen
Wohnhaus und Scheune fielen zum Opfer
Pforzheim (SWK) . Vermutlich durch

herabtropfendes Fett entstand im Räucher¬ofen auf dem Speicher eines Hauses in einer
benachbarten Bauemgemeinde ein Brand , derzunächst unbemerkt blieb und sich daher
ruhig ausbreiten konnte . Wohnhaus und
Scheune gingen verloren .

Lilly-Wächter -Prozeß vertagt
Verteidiger will neues Material beschaffen
Rastatt (UP). Das Oberste US-

Berufungsgericht hat in der Revisionsver¬
handlung gegen die kommunistische RednerinLilly Wächter eine Entscheidung vertagt, umdem britischen Anwalt Denis Pritt Gelegen¬heit zu geben , binnen 14 Tagen Beweise ausder anglo -amerikanischen Rechtsprechung fürseine Thesen beim Gericht vorzulegen.

Der Generalstaatsauwalt , der die Darlegun¬gen -des britLchen "Verteidigers und des Ost¬berliner SED-Anwalts Dr . Kaul entschieden
zurückgewiesen hatte , stimmte einer Aufhe¬
bung aller Nebenstrafen gegen Frau Wächterzu, die bisher ihren Wohnsitz Rastatt nichtohne ausdrückliche amerikanische Genehmi¬
gung verlassen und auch nicht mit mehr alsfünf Personen an einem Ort zusammen seindurfte Sowohl der britische Verteidiger alsauch Dr . Kaul dankten dem Vorsitzendendes Obersten Berufungsgerichtes für die faireArt , in der der Gerichtshof der Verteidigungalle . Möglichkeiten zur Unterbreitung ihres
Standpunktes gegeben habe .

Generalstaatsanwalt Worth B . McCauleyhätte eingeräumt , daß sich das StuttgarterGericht bei der Bemessung der Geldstrafe ge¬irrt habe , jedoch die Ansicht vertreten , daßdas Urteil der ersten Instanz „angemessensei “ . Die Anklagebehörde halte es für bewie¬sen , daß Frau Wächter unter dem „Deckman¬tel des Friedens Greuelmärchen “ verbreitethabe , indem sie in Korea kämpfende ameri¬
kanische Truppen in 19 Fällen der gemeinsten
Kriegsverbrechen an Frauen und Kindern be¬
schuldigte . Die Zeugenaussagen hätten erge¬ben , daß sich nach der Rede der Angeklagtenin Ludwigsburg ein großer Teil der anwesen¬den Frauen mit Haß und Abscheu gegen die
Besatzungsmacht ausgesprochen habe , womit '
der eigentliche Zweck dieser Veranstaltungauch erreicht worden sei . Das Gesetz Nummer
14 beschränke nicht die Redefreiheit , dochsolle es die alliierten Streitkräfte in Deutsch¬land vor dem Mißbrauch der Redefreiheit
schützen .

Badenweiler . Das Thermalbad wird
seine Saison Mitte Februar beginnen . Das
Markgrafenbad wird vom 18 . Februar an vor¬
erst jeden zweiten Tag offengehalten . (Isw)

Offenburg . Ein junger Schausteller
versuchte die Dachrinne des Vincentiushauses
abzumontieren . Einer Schwester gelang es,den Dieb durch die Polizei festnehmen zu las¬
sen . (Isw)

Durch Explosion beide Aug«n verloren
Offenburg (Isw) . Durch eine explodie¬

rende Sprengkapsel verlor in Freistett bei Of¬
fenburg ein 18jähriger Schüler beide Augen .
Der Sprengkörper explodierte , als der Junge
versuchte , ihn mit einem Stein aufzuschlagen .
Ein gleichaltriger Kamerad, der sich an der
„Untersuchung “ der Sprengkapseln beteiligt
hatte , blieb unverletzt .

Staatsbürgerkunde beim Viertele
Waldkirch -Breisgau (Isw). Der Bürger¬

meister der 7000 Einwohner zählenden kleinen
Industriestadt Waldkirch lud alle Einund¬
zwanzigjährigen der Stadt , rund 100 an der
Zahl , in eine Gaststätte ein . Hier wurden die
Volljährigen bewirtet und in diesem zwang¬
losen Rahmen bei einem Viertele ' in all die
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten ein¬
geführt , über die sie nun als Volljährige Be¬
scheid wissen müssen . Die originelle Initiative
des Bürgermeisters ging auf die Überlegung
zurück , daß unbedingt etwas getan werden
müsse , um die Gleichgültigkeit der jungen Ge¬
neration gegenüber dem öffentlichen Gesche¬
hen zu überwinden .

Kehl braucht Aufbauhilfe
Kehl (lws ) . Die Kehler Wirtschaft hatschwere Wiederaufbausorgen . In einer Ver¬

sammlung der Interessengemeinschaft derKehler Unternehmen wurde betont , daß dieStadt Kehl nach Angaben des zuständigen Re¬ferenten beim Bundeswirtschaftsministerium
aus dem Notopfer Berlin keine Unterstützungmehr erhalten könne . Das würde bedeuten , daß
Kehl trotz der großen Aufgaben , die allein
der Wiederaufbau der Hafenindustrie mit sich
bringen wird , in diesem Jahr nur mit dem
bereits zugesagten Gesamtbetrag von zwei
Millionen DM rechnen kann . Die Kehler
Wirtschaft hat im Krieg und später einen
Gesamtschaden von 57 Millionen DM erlitten ,der sich noch um eine jährliche Einkommens¬
minderung in Höhe von neun Millionen DM
erhöht . Ungeachtet der Absicht der Inter¬

essengemeinschaft Kehler Unternehmen , so
weit wie möglich aus eigenen Mitteln und .
eigener Initiative zum Wiederaufbau beizutra -
gen , glaubt sie doch , ihr ,Ziel ohne Unter¬
stützung aus ERP -Mitteln und eine bevorzugte
Behandlung des „Sonderfalles Kehl “ durch
die Bundesbehörden nicht erreichen zu können .

Zizenhausen . Wegen Tierquälerei
wurde ein Hilfsarbeiter aus Zizenhausen vom
Amtsgericht Stockach zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte hatte eine Katze
mit einem Stein halb tot geschlagen , die
Augen ausgestochen , mehrere Stiche mit
einem Messer beigebracht und sie dann liegen
lassen . (Isw)

Uberlingen . Die Traktorenfabrik Kra¬
mer in Gutmadingen will im Frühjahr dieses
Jahres auf dem Gelände der früheren „Tur -

Versöhnung in der CDU angestrebt
Die Bemühungen des Südweststaatflügels

Freiburg (Isw). Innerhalb der CDU be¬
müht sich der Südweststaatflügel lebhaft um
eine Aussöhnung zwischen den durch die
Länderfrage gespaltenen Teilen der Partei :
Er hat für diesen Gedanken eine Reihe von
Mitgliedern der altbadischen Richtung, aller¬
dings keine führenden Persönlichkeiten , ge¬
wonnen .

In einer jetzt erst veröffentlichten Ent¬
schließung . die dieser „Versöhnungskreis “
auf einer Besprechung in Singen a . H . ein¬
stimmig gefaßt hat , wird gefordert , daß die
politischen Werte in ihrer richtigen Rangord¬
nung gesehen werden müßten . Wer diese
Rangordnung verwirre , trenne sich von der
Christlich -Demokratischen Union und ver¬
wirke den Anspruch auf die Mitarbeit der
politisch verantwortungsbewußten Christen
beider Konfessionen . Die CDU müsse diese
Grundsätze beim Aufbau des Südweststaates
in die Tat umsetzen . Aussöhnung und Eini¬
gung innerhalb der Gesamtpartei in Nord -
und Südbaden seien Gewissenspflicht . Aus
dieser Verpflichtung heraus „erkennen die
bisherigen Verfechter des Südweststaates an ,daß der Volkswille , wie er sich in der Ab¬
stimmung ausgedrückt hat , berücksichtigt
werden muß . Die früheren Verfechter Alt¬
badens erkennen an , daß das neue Bundes¬
land auf dem Boden des Grundgesetzes und
eines gültigen Bundesgesetzes steht . Sie billi¬
gen ihren bisherigen Gegnern zu , daß auch sie
von den Grundsätzen der Christlich -Demo¬
kratischen Union und der Liebe zu ihrer Hei¬
mat nicht abgewichen sind “ . Die Aussöhnung ,so heißt es in der Entschließung weiter , müsse
praktisch soweit gehen , daß im kommenden
Wahlkampf alle Kandidaten der CDU ohne
Rücksicht auf ihre frühere Haltung in der
Länderfrage von den beiden Richtungen ge¬
genseitig unterstützt würden . Unter den Kan¬
didaten müßten die früheren Verfechter Alt¬
badens zwar in der Mehrzahl sein , anderer¬
seits seien aber auch die früheren Befürwor¬
ter des Südweststaates in angemessener Zahl
zu berücksichtigen . Insbesondere in den
Wahlkreisen , die dies notwendig machten .

Im Landessekretariat der südbadischen
CDU bemerkte man zu dieser Entschließung ,die Verteidigung der badische ® Interessen
bedeute in keiner Weise die Hintenanstellungder christlich -demokratischen Grundsätze .
Einer Zusammenarbeit und Versöhnung stehe
man durchaus nicht fremd gegenüber . Eine
Spaltung könne nur vermieden werden , wenn
die Südvcteststaatanhänger etwas Zurückhal¬
tung übten . Dies sei auch auf der Landes¬
funktionärskonferenz in Freiburg zum Aus¬
druck gebracht worden . Es gehe nicht um die
Einstellung der Südweststaatanhänger , son¬
dern darum , den Wünschen der überwiegen¬
den Mehrzahl der CDU-Wähler , die nun ein¬
mal für Altbaden gestimmt hätten , bei der
künftigen parteipolitischen Linie Rechnung zu
tragen .

Der. Richter wurde versetzt
Verschiebung im Verfahren Klingenschmidt
Freiburg (lid ) . Wegen der Versetzungünes mit der Prozeßmaterie vertrauten Be¬

richterstatters kann der Prozeß gegen den
ehemaligen Zollamtmann und Leiter der süd -
oadischen Zollfahndung Klingenschmidt nicht
wie vorgesehen , in den nächsten Wochen
iurchgeführt werden . Der neue Richter muß
sich zunächst in die umfangreichen Akten
einarbeiten . Bekanntlich sind im Zusammen¬
hang mit diesem Fall , der über die Grenzen
Südbadens hinaus Aufsehen erregte , schwere
Vorwürfe auch gegen den badischen Staat er¬hoben worden Der Prozeß befindet sich schon
seit über einem Jahr im Stadium der Vor¬
untersuchung .

Karl von Fürstenberg tödlich
verunglückt

Durch Autozusammenstoß in Italien
Freiburg (UP ). Der 24jährige Prinz Kar!

von Fürstenberg wurde bei einem Verkehrs¬
unfall in der Nähe von Como so schwer ver¬
letzt , daß er wenige Zeit später in einem
Krankenhaus Comos starb.

Das Unglück ereignete sich auf der Auto¬
straße von Mailand nach Como. Starker Ne¬
bel behinderte die Sicht , so daß der Wagendes im Jahre 1928 in Prag geborenen Prinzen
mit großer Wucht auf einen Lastzug auffuhr ,der plötzlich bremsen mußte , um nicht sei¬
nerseits auf zwei Kraftwagen aufzufahren ,die im Nebel zusammengestoßen waren . Der
Prinz , der von einigen Italienern aus den
Trümmern seines Wagens geborgen und nach
Como gebracht wurde , hatte einen Schädel¬
bruch erlitten

Acht Putzfrauen im Zeugenstand
Freiburg (Isw) . Acht Putzfrauen mar¬

schierten im Prozeß gegen den 37jähriger
Hausmeister des Freiburger Humanistischer
Gymnasiums als Zeuginnen auf . Aus ihrer
Aussagen ergab sich , daß der Angeklagte zwe:
Jahre lang die unter seiner Aufsicht beschäf¬
tigten Frauen um ihren sauer verdienten
Lohn geprellt hat . Außer den 2500 DM. die
er auf diese Weise veruntreute , schob er noch
349 DM in die eigene Tasche . Das Gericht ver¬

urteilte den Mann zu neun Monaten Gefäng¬nis und einer Geldstrafe von 150 DM.
Weinkönigin wird in Freiburg gewählt

F r e i b u r g/Breisgau (Isw) . Bei der Wahl
ier Deutschen Weinkönigin können in Zukunft
nur noch Bewerberinnen kandidieren , die min¬
destens 21 Jahre alt sind . Wie auf einer Sit¬
zung der Deutschen Weinwerbung erklärt
wurde , hat man sich für dieses Mindestalter
entschlossen , weil das wichtige Amt eine „ge¬wisse sittliche und charakterliche Reife “ vor¬
aussetze . Die Deutsche Weinkönigin 1952 wird
auf dem Deutschen Weinbaukongreß Ende
August in Freiburg im Breisgau gewählt wer¬
den. Die deutschen Weinbaugebiete , die fast
vollzählig bei der Sitzung vertreten waren ,wurden aufgefordert , rechtzeitig Kandidatin¬
nen zu nominieren .

Zwei Säurebehälter geplatzt
Frei bürg (SWK ) . In einer FreiburgerMöbelfabrik platzten zwei Säurebehälter . Die

ausströmenden Gase drangen in die Arbeits -
räurae und machten ein Weiterarbeiten un¬
möglich. In den Lagern und Schuppen ent¬
stand unter den Produktionsbeständen große - 4
rer Sachschaden .

ho- in Überlingen ein neues Fabrikgebäudeerrichten . jlds)
Lörrach . Wie von zuständiger Schweizer

Seite verlautet , beginnen am 22. Januar in
Basel zwischen der Bundesrepublik Deutsch¬
land und der Schweiz Verhandlungen übereine Neufassung der Bestimmungen für den
Kleinen Grenzverkehr . (Isw'
Verwaltungsdirektor i. R. O. Trinks gestorben

Mössingen , Kreis Tübingen (Isw) . Im Al¬ter von 78 Jahren starb in Mössingen bei Tü¬bingen , Verwaltungsdirektor i . R . Trinks Der
. Verstorbene war von 1907 bis 1933 Landes¬sekretär der mittelbadischen SPD in Karls¬ruhe und gehörte Jahrzehnte hindurch demStadtrat von Karlsruhe und Durlach an 1919bis 1920 ' war Trinks Mitglied der Weimarer

Nationalversammlung und von 1927 bis 1933Abgeordneter im badischen Landtag . 1945 warTrinks maßgeblich bei der Gründung der SPDin Württemberg -Hohenzollern beteiligt .
230 000 DM für Kriegsgräber

Soldatenfriedhof Kehl wird ausgebaut
Konstanz (lid ) . Der Geschäftsführer desBezirksverbandes im Volksbund für Kriegs¬gräberfürsorge , W. Thallemer , erklärte aufeiner Vorstandssitzung in Konstanz , allein inSüdbaden habe sich innerhalb des Jahres 1951he Zahl der Ortsgruppen des Volksbundesum 127 auf 343 erhöht , dementsprechend seiauch die Zahl der Mitglieder beinahe um dasDoppelte auf 18 138 gestiegen . Insgesamt ha¬ben in diesem Jahr 104 000 DM für Gräberder Gefallenen des 2 . Weltkrieges aufgewen¬det werden können . Für 1952 sei daran ge¬dacht , den Gefallenenfriedhof in Kehl zu einerGedenkstätte von besonderer Bedeutung aus¬zubauen . Der Gedanke * die Soldatengräberder beiden Weltkriege zu pflegen , neu an¬zulegen und Gräber unbekannter Soldatenzu identifizieren , finde immer mehr Verstäpd -nis und Unterstützung . Lediglich die Soldatendes 2 . Weltkrieges seien kaum zu einer Mit¬arbeit im Volksbund zu bewegen . In ganzSüdwestdeutschland sollen 1952 etwa 230 000DM für neue Grabanlagen aufgewendet wer¬den . .

Greta Garbo , die sich einige Wochen in
England und Frankreich aufgehalten hat .trat die Rückreise nach den USA an .

Empfang für Kapitän Carlsen
Unternehmen „Enterprise “ kostete eine Million Dollar

Falmouth (UP ) . Unter dem Jubel von
etwa 3 000 Menschen , die sich am Hafen ein¬
gefunden hatten , stieg Kapitän Kurt Carlsen ,der 13 Tage lang verzweifelt um die Rettung
seines Schiffes „Flying Enterprise “ vergeblich
gekämpft hatte , am Freitag morgen in den
englischen Hafen Falmouth an Land . An der
Seite des Kapitäns betrat der Steuermann des
britischen Bergungsschleppers „Turmoil “ ,Kenneth Dancy , den Quai . Dancy hatte es in
einem tollkühnen Sprung gewagt , auf das
Wrack der „Flying Enterprise “ überzusetzen ,um Carlsen bei dem Versuch zu unterstützen ,eine Schlepptrosse an dem mit schwerer
Schlagseite dahintreibenden Schiff zu befesti¬
gen .

Wochenschau -Reporter kurbelten , Presse¬
photographen blitzten , und die Menge machte
einen so unbeschreiblichen Lärm , daß sich der
Kapitän nur schwer verständlich machen
konnte , als er auf die ersten ihm überbrach¬
ten Glückwünsche an Land dankte . Der Bür -̂
germeister von Falmouth übergab ihm einen
großen Strauß weißer und roter Rosen . Da¬
nach begrüßte Carlsen seine Eltern , die aus
seiner dänischen Heimatstadt zu seinem Emp¬
fang herbeigeeilt waren . „Ich bedauere tief ,daß es nicht möglich war , die ,Flying Enter¬
prise ’ sicher in den Hafen zu bringen “

, sagte
der bewunderte Sohn zu seinem Vater .

Die Empfangszeremonie land nach der An¬
kunft des Kapitäns auf dem windgepeitschtenPier vor der Stadtbibliothek von Falmouth
statt . Die Menschenmenge , die sich dort ange¬sammelt hatte , wird auf 7000 geschätzt .

Vor der Presse sagte Kapitän Carlsen re¬

signiert : „Sie war ein bemerkenswertes Schilf ;
ich habe sie drei Jahre lang unter den Füßen
gehabt und 44 Reisen mit ihr unternommen .
Sie war außerordentlich seetüchtig “ . Den Ent¬
schluß , das Wrack zu verlassen , habe er erst
gefaßt , als die Schlagseite immer stärker
wurde und das Ruderhaus unter dem Druck
der durch das einströmende Wasser aus dem
Rumpf entweichenden Luft auseinanderbarst .Als schließlich auch durch den Schornstein
Wasser eindrang , habe kein Zweifel mehr
aestanden , daß die letzte Stunde gekommen
war.

Es habe auch einige heitere Momente gege -
s>en , berichtete der Kapitän . Einmal schickte
ans der Zerstörer eine Thermosflasche . Wir
dachten , es wäre Kaffee und gossen Sahne
and Zucker hinein . Unsere dummen Gesichter
lätten Sie sehen sollen , als wir den ersten
Schluck taten — es war nämlich Suppe “ .Die Kettung Kapitän Carisens und der Ver¬
such, die „Flying Enterpris # * zu bergen , ha -
aen nach Mitteilung der Reederei Isbtandsen
etwa eine Million Dollar gekostet . Allein der
„Wachdienst “ der amerikanischen Zerstörer
komme auf etwa 60 000 Dollar zu stehen .

Neuer Fall „Enterprise “?
S e a 111 e (UP ) . Zahlreiche Flugzeuge und

S - ' iffe haben die Suche nach dem amerikani¬
schen Frachter „Pennsylvania “ aufgenommen ,der im stürmischen Nord Pazifik in Seenot ge¬riet und dessen Besatzung in die Rettungs¬boote gegangen sein soll . Eip Mann der Be¬
satzung , wahrscheinlich der Kapitän , soll auf
de- , manövrierunfähigen Schiff zurückgeblie¬ben sein .

„Flying Enterprise“ als Seerechtsfall
Auch die „Württembergische und Badische ” beteiligt - Wer trägt den Verlust ?

Die Havarie der „Flying Enterprise “ durch
Sturm hat eine Menge schwieriger seerecht¬
licher Fragen aufgeworfen . So wurde z. B . die
Auffassung vertreten , der Verbleib des tap¬
feren Kapitäns an Bord sei von entscheiden¬
der eigentumsrechtlicher Bedeutung insofern ,
als er dadurch für seine Reederei das volle
Eigentumsrecht gesichert habe , welches strit¬
tig geworden wäre , falls das Schiff nach Ab¬
gang des Kapitäns durch Dritte hätte gebor¬
gen werden können . Diese Auffassung ist je¬
doch bestritten worden .

Durch den Untergang des Schiffes ist nun¬
mehr jedoch ein klarer Versicherungsfall ent¬
standen . Das Schiff selbst war bei einer
Gruppe amerikanischer Versicherungsgesell¬
schaften versichert , welche der Reederei nun¬
mehr die Versicherungssumme von 1 250 000
DoHar auszubezahlen haben . Die Ladung des
Schiffes hat jedoch mit clieser Versicherung
nichts zu tun . Für sie haben die Transport¬
versicherungsgesellschaften einzustehen , die
den einzelnen Verladern ihre Ware versichert
haben . Um einen Parallelfall aus dem Land¬
transport aufzuzeigen : Die Kasko -Versiche¬
rung eines LKW erstreckt sich bei einem Un¬
fall auch nur auf das Fahrzeug selbst . Seine
Ladung kann gesondert durch Transportver¬
sicherung gedeckt werden .

Wie uns die „ Württembergische und Ba¬
dische“

, Heilbronn , die älteste deutsche Trans¬
portversicherungsgesellschaft , auf Befragen
mitteilt , haben deutsche Transportvetfsiche -
rungsgesellschaften — so auch sie selbst —
deutsche Exporteüter an Bord der „Flying
Enterprise “ transportversichert , doch handelt
es sich um kleinere „Posten , die in der Regel

von einer Vielzahl von Gesellschaften ein¬
zeln oder gemeinsam gedeckt werden .

Die deutschen Transportversicherer sind
erst seit kurzer Zeit wieder in das Seever¬
sicherungsgeschäft hineingekommen , da bis
dahin Devisenschwierigkeiten dem entgegen¬
standen . Das deutsche Geschäft ■wird jedoch
in dem Maße wieder bedeutender werden ,
als der deutsche Export auf eigenen Schiffen
und unter deutscher Flagge im Zuge des
Wiederaufbaues einer deutschen Handelston¬
nage zunimmt . Da die Seetransportversiche¬
rung dann in deutscher Währung abgeschlos¬
sen wird , ersparen die deutschen Versiche¬
rungsgesellschaften der deutschen Zahlungs¬
bilanz in steigendem Maße Devisen .

Beim Export deutscher Güter nach Über¬
see muß versicherungswirtschaftlich unter¬
schieden werden , ob die Ware unter der
„Fob “- oder der „Cif“-Klausel versandt wird .
„Fob “ bedeutet : „Free on board “, d . h . die
Ware wird vom deutschen Transport -he -
rer nur bis zum Seehafen (also B . Hamburg
oder Rotterdam ) versichert . Vom Zeitpunkt
der Verladung auf das Seeschiff an geht das
Transportrisiko auf den ausländischen Käufer
der Ware über , der nun eine Transport¬
versicherung abschließen kann oder auch
nicht „Cif “ bedeutet : „Cost insurance , freight “,d . h . Kosten , Versicherung und Fracht sind
vom deutschen Verlader bis zum Empfangs¬
hafen (also z. B . New York oder Buenos
Aires ) zu tragen . Der deutsche Exporteur
wird also seinerseits , pi seinem eigenen
Schutz , die Transportversicherung bis zum
Empfangshafen abschließen und dem Käufer
nebst Fracht und sonstigen Versandkosten in
Rechnung stell °n . . Dr . R
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Offenbacher Kickers prüfen den VfB
Interessante Begegnungen in der Oberliga Süd

Süddeutschlands 1 . Liga hat einen weiteren
Sdilager auf dem Programm . Im Stuttgarter
Neckarstadion prallt der neue Spitzenreiter VfB
Stuttgart auf die Offenbacher Kickers , den hart¬
näckigen Verfolger der beiden Spitzenreiter , der
am letzten Sonntag dem “Club “ einen Punkt am
Biberer Berg abknöpfte und damit dem VfB
cur Führung verhalf . Noch sind die Stuttgarter
cu Hause imgeschlagen und hoffen , diesen Nim¬
bus weiterhin zu wahren . Auch der „Club
kommt diesmal in den Genuß eines Heimspieles ,
das im Zabo gegen den FSy Frankfurt gewon¬
nen werden müßte . Nicht minder interessant ist
die Auseinandersetzung in - Frankfurt , wo die
Eintracht und die Stuttgarter Kickers aufeinan -
dertreffen , die hinter Offenbach das Mittelfeld
anführen . Es ist durchaus möglich , daß die Kik -
sers nach ihrem Ausrutscher auf eigenem Platz
(wie schon einmal gegen Mühlburg ) zu einer
großen Auswärtsleistung auflaufen . Die Frank¬
furter Eintracht wird jedenfalls auf der Hut
sein . Hecht interessante Spiele gibt es auch im
,Unterhaus “ . Klar abgeschlagen ist bis jetzt nur
der VfL Neckarau , während die anderen Vereine
durch den minimalen Punktunterschied noch ge¬
fährdet sind . Der VfL Neckarau dürfte in Aschaf¬
fenburg um eine Niederlage kaum herumkom¬
men . Schwaben Augsburg hofft in München bei
den 60ern mit Struzina als Mittelstürmer wenig¬
stens auf ein Remis . In Schweinfurt stößt die
Kupfer -Elf auf die SpVgg . Fürth , die sich zu
einer ganz besonderen Leistung aufraffen dürfte .
Schweinfurt aber ist auf dem besten Wege , wie¬
der seinen traditionellen Mittelplatz zu erkämp¬
fen . In Mühlburg sind die Bayern aus München
zu Gast , wobei die Punkte bei den Schützlingen
von Hans Tauchert bleiben sollten . Das Lokal¬
derby in Mannheim zwischen Waldhof Mann¬
heim und VfR Mannheim ist völlig offen .

Es spielen : 1860 München — Schwaben Augs¬
burg ; Waldhof Mannheim — VfR Mannheim ;
VfB Stuttgart — Kickers Offenbach ; Viktoria

-Aschaffenburg — VfL Neckarau ; VfB Mühlburg
;gegen Bayern München ; Eintracht Frankfurt ge¬
gen Stuttgarter Kickers ; 1 . FC Nürnberg — FSV
Frankfurt ; Schweinfurt 05 — SpVgtj . Fürth .

Blickpunkt der 2. Liga : Kassel
Ulm 46 muß seine Spitzenstellung verteidigen

Kassel steht am kommenden Sonntag im Blick¬
punkt der zweiten Liga Süd . Die Hessen werden
sich durch eine letzte Kraftanstrengung gegen
den Spitzenreiter Ulm 46 in der Spitzengruppe #
behaupten und gleichzeitig ihre l :2-Vorspielnie -
derlage revidieren wollen . Ob sich allerdings der
Ulmer Spatz rupfen läßt , ist noch eine andere
Frage , da die Männer um Kronsbein derzeit aus¬
gezeichnet in Fahrt sind . Die leichteste Aufgabe
in der Spitzengruppe steht dem Tabellenzweiten ,
Bayern Hof , bevor , der beim Schlußlicht Aalen
anzutreten hat . Man unterschätze allerdings die
„rote Laterne “ nicht ! Darmstadt 98 reist zum
SSV Reutlingen an die Achalm . Die Reutlinger
sind trotz ihres schlechten Tabellenplatzes jeder¬
zeit für eine Überraschung gut und .könnten das
2 :2 des Vorspiels zu einem Sieg ummünzen . In
Augsburg müßte der BCA in der Lage sein , den
knappen Vorspielsieg zu wiederholen . Wacker
München hat den ASV Durlach zu Gast und
wartet immer noch auf den dritten Sieg . Sin¬
gen 04 weilt beim SV Wiesbaden ohne allzu
große Hoffnungen auf einen Erfolg . Feudenheim
wird zum Spiel gegen Regensburg vor der Ku¬
lisse des Mannheimer Lokalspiels Waldhof gegen
VfR Mannheim antreten . Die Regensburger wer¬
den beweisen wollen , daß ihr Sieg gegen den
BCA kein Zufallserfolg war . Freiburgs „Bob -
bele “ erwarten den TSV Straubing und sollten
dabei zu einem knappen Erfolg kommen , mit
dem die Freiburger wieder Anschluß ans Mittel¬
feld gewinnen könnten . Im Mittelfeld hat der
1 . FC Pforzheim den ASV Cham zu Gast , wobei
die Pforzheimer zumindest wieder eine Punkte¬
teilung erzwingen sollten .

Es spielen : Freiburger FC — TSV Straubing ;
SV Wiesbaden — FC Singen 04 ; Wacker Mün¬
chen — ASV Durlach ; ASV Feudenheim — Jahn
Regensburg ; BC Aigsburg — 1 . FC Bamberg ;
VfR Aalen — Bayern Hof ; Hessen . Kassel — TSG
Ulm 46 ; SSV Reutlingen — Darmstadt 98 ; 1 . FC
Pforzheim — ASV Cham .

Strauchelt Neuendorf in Ludwigshafen?
Nur drei JVIeisterschaftsamvärterin Südwest

Der Kreis der Bewerber um die Meisterschaft
in der Oberliga Südwest ist nach der über¬
raschenden Niederlage von Borussia Neunkir -
hen eefien VfR Frankenthal kleiner eeworden .

Neben dem immer noch souverän führenden
1. FC Saarbrücken kommen nur noch TuS Neu -
mdorf , Wormatia Worms und der Deutsche Mei¬
ster , 1 . FC Kaiserslautern , in Frage . Am Tabel¬
lenende sieht es so ausv als ob mit Weisenau und
Eintracht Kreuznach zwei der drei Absteiger
bereits feststehen würden . Am kommenden Sonn¬
tag müssen die Saarbrückener auf dem gefähr -
ichen Gelände des VfL Neustadt antreten und
iürften dort nur in bester Besetzung zu einem
Erfolg kommen . Die Walter -Elf empfängt den
EV Engers . In ihrer derzeitigen Form ist mit
;inem sicheren Sieg der Meisterelf zu rechnen ,
während TuS Neuendorf eine schwere Hürde
aei Tura Ludwigshafen zu nehmen hat . Der Sie¬
ger aus der Begegnung zwischen Frankenthal
and , VfR Kaiserslautern sollte sich vorerst aus
lern Abstiegsstrudel gerettet haben . Zu klaren
Punktgewinnen müßten der FK Pirmasens gegen
Eintracht Kreuznach und Phönix Ludwigshafen
n Weisenau kommen . Die Begegnung Borussia
Neunkirchen — Eintracht Trier ist offen .

Es spielen : VfL Neustadt — 1 . FC Saarbrücken ;
Tura Ludwigshafen — TuS Neuendorf ; 1 . FC
Kaiserslautern — FV Engers ; Borussia Neunkir -
hen — Eintracht Trier ; FK Pirmasens — Ein -
•racht Kreuznach ; VfR Frankenthal — VfR Kai¬
serslautern ; SpVgg . Weisenau — Phönix Lud¬
wigshafen .

Privatspiele : Hassia Bingen — Mainz 05 ; TSG
Heidelberg (Dresdener SC ) — Wormatia Worms .

Schwere Hürden für Karlsruher Vereine
Durch Schwetzingens Niederlage in Leimen ist

das Rennen um den nordbadischen Meistertitel in
der ersten Amateurliga wieder interessanter ge¬
worden . Die schärfsten Karlsruher Widersacher der

Schwetzinger stehen durchweg - vor schweren Aus¬
wärtshürden , während die Elf des Tabellenführers
auf eigenem Platz gegen Brötzingen einen sicheren

Sieg erringen sollte . Einen vollen Erfolg kann man
auch Frledrichsfeid im Heimspiel gegen Birkenfeld

Vorhersagen . Da sich Phönix , Daxlanden und KFV

in ausgezeichneter Kondition befinden , würden

Punktegewinne durchaus keine Überraschung be¬

deuten . Der KFV hat in Kirrlach noch nie ver¬

loren , und Phönix imponierte vor Jahresfrist durch

eine ausgezeichnete Leistung in Leimen . Die

kampfkräftigen Daxlander pflegten auswärts schon

immer gut abzuschneiden , so daß Rohrbachs Re¬

vanche noch nicht sicher ist . Viernheim müßte auf

eigenem Platz ein Erfolg gegen die Pforzheimer

Rasenspieler glücken , und Weinhelm sollte das

Duell der Aufsteiger gegen das Schlußlicht Büppurr
sicher zu seinen Gunsten entscheiden können .

Es spielen : Viernheim — VfR Pforzheim , Fried¬

richsfeld — Birkenfeld , Rohrbach — Daxlauden ,
Weinheim — Rüppurr , Schwetzingen — Brötzingen ,
Kirrlach — KFV , Leimen — Phönix Karlsruhe .

Fünf Spiele in der Handballverbandsklasse
Nach der etwas mageren Kost der letzten Wochen

werden Tn der nordbadischen Handballverbands¬
liga wieder fünf Spiele ausgetragen . Der neue Spit¬
zenreiter TSV Rot sollte dabei im Heimspiel gegen
den Namensvetter aus Birkenau seine Position be¬
haupten können . Eine weitere schwere Begegnung
erwartet Ketsch beim Zusammentreffen mit Leu¬
tershausen . Da man die Kräfte an der Bergstraße
mißt , sollte das Ergebnis ein Leutershausener Sieg
sein . Die ersatzgeschwächten Mühlburger dürften
auch in Mannheim um einen klaren Spielverlust
gegen die Rasenspieler nicht herumkommen . Die
Serie der Platzsiege sollten Rintheim gegen Wald¬
hof und Bretten gegen Weinheim voll machen .

Es spielen : Rofri — Birkenau , Leutershausen gegen
Ketsch , VfR Mannheim — VfB Mühlburg , Rintheim
gegen Waldhof , Bretten — Weinheim .

Haßloch gewinnt Hallenhandball - 'Turnier
Ein Hallenhandballturnier , an dem zehn Vereine

der südwestdeutschen Spitzenklasse teilnahmeri .
veranstaltete am letzten Sonntag die TSG 1862

WJeinhetm aus Anlaß ihres 90jährigen Bestehens .
Nachdem sibh die SG Leutershausen , der VfR Mann¬
heim und die SG Haßloch als Gruppensieger quali¬
fiziert hatten , endete das erste Spiel in der End¬
runde zwischen Leutershausen und Mannheim 4 :4 .
Gegen Haßloch wurde der VfR Mannheim mit 3 :0
ausgeschaltet , so daß im Endspiel Leutershausen
und Haßloch aufeinandertrafen . Die Haßlocher ent¬
schieden das Treffen dank Ihrer schnelleren Ball¬
führung mit 3 :2 für sich und wurden damit Tur¬
niersieger .

Zweite Runde in der Wasserball-Oberliga Süd
Stuttgart ist am Sonntag Austragungsort der zwei¬

ten Runde der süddeutschen Wasserball -Oberliga .
Weitere Spiele , die für Sonntag ln Nürnberg vor¬
gesehen waren , mußten auf den 20 . Januar ver¬
legt werden . In Stuttgart werden voraussichtlich
SV Ludwigsburg und Schwaben Stuttgart erfolg¬
reich sein .

In Stuttgart kommt es zu folgenden Paarun¬
gen : 1. FC Nürnberg — Nlkar Heidelberg , Schwa¬
ben Stuttgart — SV Ludwigsburg , 1. FC Nürnberg
gegen SV Ludwigsburg , Schwaben Stuttgart gegen
Nikar Heidelberg .

Brüsseler Boxkampf ohne Favoriten
ten Hoff verteidigt Europameisterschaft

Wenn sich am Samstagabend im Brüsseler
Sportpalast der deutsche Europameister aller
Klassen , Hein ten Hoff , gegen den flämischen
Herausforderer Karel Sys dem französischen
Ringrichter Maurice Scheman stellt , tut er es
wohlvorbereitet und in dem Bewußtsein , daß
seine Karriere auf dem Spiele steht . Man neigt
zu der Ansicht , daß diese Europameisterschaft
im Schwergewicht keinen Favoriten hat . Für
Karel Sys , den Herausforderer , spricht ein
stattlicher Nachkriegsrekord , aus dem das gute
Unentschieden gegen den Amerikaner Archie
Moore hervortritt . Weiter die Tatsache , daß die
Begegnung in der Metropole seines Heimat¬
landes stattfindet , und daß er schon einiges an
internationaler Routine mit ih den Ring bringt .
Da er als 37jähriger nicht mehr zu den Jüngsten
im Ring zählt , wird er mit der Entschlossenheit
,Jetzt Oder nie “ um den begehrten Titel fechten .
Dem langen Hebt wird es ebenfalls nicht an
Entschlossenheit mangeln . Sein Manager Kirsch
dürfte mit ihm noch einiges Vorhaben , obwohl
sich mancher mit einer Kampfbörse von 75 000
DM zur Ruhe setzen würde . Dies spricht für
ten Hoff ebenso wie seine Jugend Sys gegen¬
über . Sein boxerisches Können , seine lange
Linke als Haken und vornehmlich als Gerade ,
dazu eine wahrscheinlich verbesserte Rechte
dürften ihn befähigen , einen Mann vom Schlage
Sys auf Distanz zu halten . ^

Rückkampf entscheidet Ringermeisterschaft
In Brötzingen findet tan Wochenende der Rück¬

kampf der Meisterstaffeln von Nord - und Mittel¬
baden Im Kampf um die nordbadische Ringermei¬
sterschaft statt . Feudenheim entschied den Vor¬
kampf ipit 5 :3 zu seinen Gunsten . Im Rückkampf
genügt also den Mannheimern bereits ein Unent¬
schieden zum Titeigewinn . Für den Fall , daß Spatz
im Bantam - , Reibold im Feder - und Ries im
Leichtgewicht antreten , sind Feudenheim in den
unteren Gewichtsklassen vier Punkte sicher .

Olympiaausscheidung im Schwarzwald
Das Wintersportprogramm im Schwarzwald steht

am kommenden Sonntag im Zeichen der Schwarz¬
waldmeisterschaft im 40-km -Dauerlauf , die als

Olympiaausscheidung ausgeschrieben wurde . Die

Loipe geht über zwei Schleifen zu je 20 km auf
dem Schauinsland bei Freiburg . Die besten deut¬
schen Skidauerläufer bereiten sich bereits im Lauf

■der Woche auf diese schwere Prüfung vor .

NOK meldet Eishockey -Mannschaft für Oslo
Das Nationale Olympische Komitee gab am

Mittwoch die Meldung der deutschen Eishockey -*
Vertretung bei den 6 . Olympischen Winterspie -;
len in Oslo ab . „Der Deutsche Eissportverband
gab die Mannschaft wie folgt bekannt : Schibukat ,
Kremershof , Wackers (alle Preußen Krefeld ) ;
Hoffmann , Wild . Biersack , Poitsch , Enzler (alle
SC Rießersee ) ; Jansen , Bierschel , Pescher , Eck¬
stein (alle Krefelder EV ) ; Egen , Unsin , Holde -
ried , Kuhn (alle EV Füssen ) und Nieß (VfL Bad
Nauheimi .

Auch das interessiert den Sportler
Der Allgemeine Deutsche Automobil -Club er¬

öffnet mit der 9 . Internationalen Winter -Stern¬
fahrt nach Garmisch -Partenkirchen vom 11 . bis
13 . Januar die Motorsportsaison 1952 . Die tra¬
ditionelle Veranstaltung hat mit 110 Motorrädern
und 90 Personenwagen ein überraschend hohes
Meldeergebnis gefunden .

Rund 150 Skiläufer aus 14 Ländern — prak¬
tisch alle Länder , die an den Olympischen Win¬
terspielen teilnehmen — werden zwischen dem
13. und 15 . Januar an den Lauberhomläufen bei
Wengen (Berner Oberland ) teilnehmen . Für die

welDllchen Mannschaften werden ähnliche Wett¬
kämpfe im nahegelegenen Grindelwald statt¬
finden .

Deutsche Eiskunstlauf-Meisterschaften
In Düsseldorf gelten olympische Bedingungen

Für die Titelkämpfe der deutschen Eiskunst¬
laufelite in Düsseldorf sind olympische Be¬
dingungen ausgeschrieben worden . Damen und
Herren werden von einem strengen Kampf¬
gericht vor allem in den Pflichtübungen ge¬
prüft werden , die seit Bekanntgabe durch das
norwegische Organisationskomitee von allen
Olympiakandidaten mit Fleiß trainiert werden .

Eine Delikatesse wird die Damen -Meister -
schaft sein . Ob die Titelverteidigerin von 1949,
1950 und 1951 , Helga Dudzinski , an ihrer letzt¬
sonntäglichen Bezwingerin , der 19jährigen Erika
Kraft , Revanche nehmen wird ? Erika hat Helga
bei den Bayernmeisterschaften schon dreimal
geschlagen , aber bei der „ Deutschen “ ist ihr das
noch nie ' gelungen . In diesen Zweikampf der
„Münchner Kindln “ wird sich aber auch Gundi
Busch einschalten , und es ist völlig offen , wer
schließlich am Sonntag die Krone erringen
wird . Nachdem Horst Faber ins Profilager ge¬
gangen ist , rechnete man mit einem Sologang
des Rollschuh -Weltmeisters Freimut Stein . Aber
der Nürnberger , der auf dem Eisparkett (vor
allem in den Pflichtübungen ) nicht so stark ist
wie alif den Rollschuhen , hat schon bei dar
Bayernmeisterschaft in dem aus der JuniorenV -
klasse aufgestiegenen Klaus Loichinger (Mün¬
chen ) einen beachtlichen Rivalen erhalten . So
werden bei den Herren bereits die olympischen
Pflichtfiguren eine wichtige Vorentscheidung
darstellen . Nur das Ehepaar Ria und Paul Falk
ist seines elften deutschen Meistertitels sicher .
An ihrem Wohnort Düsseldorf werden die Dop¬
pel -Weltmeister ein Fünf -Minuten -Programm
hinzaubern , das begeistern wird . Die Kölner
Minor/Braun , die als zweites deutsches Paar für
Oslo in Aussicht genommen sind , werden ver¬
suchen , gegen die Falks nicht allzu sehr abzu¬
fallen .

Deutschland schlug Schweiz
Eishockey -Länderspiel endete 6 :5

Deutschland gewann am Freitag abend in Zü¬
rich bei starkem Regen das erste Nachkriegs -
Eishockey -Länderspiel gegen die Schweiz knapp
mit 6 :5 (3 :1 , 1 :3 , 2 :1) Toren . Anstatt der erwar¬
teten 12 000 Zuschauer fanden sich nur rund
8 000 ein , die aber durch ein faires und inter¬
essantes Spiel vollauf für das Naßwerden ent¬
schädigt wurden . Den Ausschlag gab die erste
deutsche Sturmreihe . Poitsch erzielte vier und
Egen zwei der deutschen Tore . Das Spiel wurde
von Drittel zu Drittel besser und erreichte sei¬
nen Höhepunkt kurz vor Schluß , als Egen das
siegbringende Tor schoß . Trotz allen Anstren¬
gungen vermochten die Schweizer das ausglei¬
chende Tor nicht mehr zu erzielen .

Mimm

liliill

Hein ten Hoii ’ in Brüssel
Europameister Hein ten Hoff beendete in sei¬
nem Trainingscamp in Hamburg -Harburg die
Vorbereitungen für seine erste Titelverteidi¬
gung am 12. Januar im Brüsseler Sportpalast
gegen den Belgier Karel Sys . Der „lange
Hein “

, den unser Bild mit seinem Trainings¬
partner Schirrmann zeigt , ist bereits in Brüssel

eingetroffen
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(3 . Fortsetzung )
Das weißgeschminkte Gesicht des dummen

August mit der lächerlich großen Nase und
dem rot geschminkten Mund wandte sich
Cestnick zu . „Nun sprich endlich , was ist mit
Orlando ?“

Ehe der Kutscher antworten konnte , stürmte
der Stallmeister Junghoff in den Wagen . So¬
gleich fuhr er auf Cestnick los . „Wo steckt
ihr denn ? Die Nummer ist dran ! Orlando
fehlt .“

Der Kutscher schluckte nur , er wurde blaß
unter der Bräune seiner Haut . Voller Ver¬
zweiflung hob er die Arme . „Ich weiß von
nichts !“ schrie er , wandte sich einfach um
und rannte mit großen Sätzen zum Stallein¬
gang zu den Pferden zurück . Als er bei
Fustanella und Odin ankam , die immer un¬
geduldiger wurden und nun schon zu tänzeln
begannen , hellten sich seine Züge auf .

Der Reiter Orlando zog eben Fustanellas
Sattelgurt fester . Sein stets verschlossenes ,
hartes , ausdrucksvolles Männergesicht war
ruhig wie immer . Nur Cestnick bemerkte ,
daß die Nasenflügel vibrierten . Und die Fal¬
ten um den Mund schienen tiefer als sonst
eingemeißelt zu sein .

Die blauen Augen Orlandos , blank wie
scha > i geschliffener Stahl , hafteten auf dem
Gesiuit seines Kutschers , aber er sagte nichts .
Er schob den linken Fuß in den Steigbügel ,
und Cestnick sprang hinzu , den Sattel zu
halten , damit sein Herr aufsitzen konnte .

Mit einem Schwung war Orlando im Sattel .
Der Pferdekörper unter ihm bebte . „Reit¬
stock !“ befah }: er leise und ließ die Zügel
durch die Finger gleiten . Er trug einen roten

Frack , wie ihn die Jäger anhaben . Die weiße
Hose saß prall an den langen schlanken
Beinen . Die Spitzen der hohen Lackstiefel
wippten in den Bügeln . Der Kutscher starrte
zu ihm hinauf , als habe er nicht richtig ver¬
standen , in seinen nachtschwarzen Augen
flackerte eine wilde Angst . „Reitstock ist
fort *

!“ erwiderte er dumpf und ließ den Kopf
sinken .

Aus der Manege drangen die silberhellen
Stöße der Fanfare . Das Signal , daß Orlando
anreiten solle . Im Ring war die erste hohe
Hürde aufgebaut , über die Fustanella wie
eine Katze setzte .

„Richtig — ja “ — nickte Orlando — „Der
Reitstock . . .“

Und dann gab er Fustanella den Kopf frei ,
die sich sofort in einen kurzen Galopp setzte
und um die Rundung des Zirkusganges fegte
— zum großen Auftritt hin .

Wie benommen starrte der Kutscher ihr
nach . Ruckartig riß er sich zusammen und
rief dem Stallburschen zu , er solle Odin fer¬
tig machen . Im gleichen Atemzug rannte er
los . Er hielt nicht inne , bis er in den Stall
kam , in dem es jetzt still und beinahe leer
war , denn schon waren die sechzehn Lipiz¬
zaner Hengste hinausgeführt , die Direktor
Straßbeck persönlich dressiert hatte .

Cestnick beugte sich über eine Futterkiste
und wühlte erregt im Häcksel , gcheu sah er
sich nach allen Seiten um , verbarg etwas
unter seinem Rock und lief , wie ein Mensch
auf der Flucht , in seinen Wagen , den er mit
drei Stallburschen teilte . Er knallte die Tür
hinter sich zu und schob den Riegel vor . Kurz
darauf erloschen die Lichter , und Cestnick
eüte wieder in das Chapiteau .

III .
Im Salonwagen des Direktors Vitus Straß¬

beck warf die seidenbeschirmte Lampe mit
dem Meißner Porzellanfuß , der zwei Hengste
im Kampf darstellte , ein sanftes Licht auf
den Mahagonischreibtisch . Vitus Straßbeck ,
im Frack , an dem die Ordenskette hing , über¬
las rasch einen Stapel Rechnungen , die der

/ -

Geschäftsführer vor ihn hingelegt hatte .
„Sonst noch was , Langner ? Mein Auftritt
kommt gleich . Es wird eine kleine Feier heute
geben . Freibier für das Stallpersonal . Die
Artisten lade ich persönlich ein . Sie kommen
doch auch , Langner ? Wir gehen in die „Gol¬
dene Kugel “ . Bringen Sie Ihre kleine Frau
mit , Langner !“

Der Geschäftsführer machte eine Verbeu¬
gung . „Vielen Dank , Herr Direktor ." Er trat
ungeschickt einen Schritt zurück und verwik -
kelte sich dabei in die Schnur der Lampe . Sie
fiel um , aber geistesgegenwärtig sprang
Straßbeck hoch und fing sie auf . Nur eine
Birne zerschellte . Verlegen stammelte der
Geschäftsführer eine Entschuldigung . Vitus
Straßbeck lächelte , als sei der kleine Unfall
nicht eines ^ Wortes wert ; er hob den Tele¬
phonhörer ab , nachdem er einen Knopf auf
dem Schaltbrett eingedrückt hatte .

Der Elektromonteur Fritz Rapp hörte das
Klingeln in seiner Zentrale und meldete sich .
„Jawohl , Herr Diektor , eine sechzigkerzige
Birne , ich bringe sie sofort . Ja , ich kann so¬
lange fortbleiben . Schneusel ist da . Nein , ich
komme selber , ich habe ja die Schlüssel zum
Lampenschrank .“

Rapp hing ab . Die Motoren liefen immer
noch - auf Höchsttouren . „Ich geh mal rum
zum Alten , Schneusel . Er hat ne Birne kaputt¬
gehauen . Wie spät haben wir denn ? Zehn
nach zehn ? Na , dann wird bald Schluß sein .
Heute abend zieht der Alte sicher noch was
aut Hat doch Jubiläum .“

Der Elektromonteur verließ die Zentrale
und ging in den Wagen nebenan . Sorgfältig
schloß er auf , machte Licht und holte aus
einem großen Schrank eine Birne , prüfte sie
und packte sie wieder in ihren Pappkarton .
Dann pfiff er die Melodie mit , die ganz deut¬
lich aas dem Zelt herausklang . Rapp lief
rasch und gewandt um das mächtige Zelt
herum .

Geschickt sprang Rapp über die Seile , die
das Zelt hielten .

Es war ziemlich dunkel ; der Nebel hatte
sich wie eine schwere Haube über ganz Ham¬

burg gestülpt . Die Bogenlampen hingen wie
blasse Monde in einem Meer von Dunst und
Feuchtigkeit .

Plötzlich stolperte Rapp . Er wäre fast ge¬
stürzt Erschrocken sprang er beiseite , holte
seine Taschenlampe heraus und ließ den
weißen Strahl aufblenden .

Für mehrere Sekunden erstarrte er und
fühlte seinen eigenen Herzschlag , der rasend
zu hämmern begann . Kalter Schweiß trat
auf seine Stirn . Er beugte sich noch etwas
weiter herunter , ohne zu wissen , daß sein
frisches Gesicht jetzt fahl wie ein Zelttuch
war . Er wußte nicht , wie lange er so da stand
und stierte . Dann ging ein Zucken durch seine
Gestalt . Wie von einer Riesenfaust vorwärts¬
gestoßen begann er zu laufen .

Vier Minuten später stammelte er , an der
Tür des Salonwagens gelehnt , dem Ge¬
schäftsführer Langner entgegen : „Bei Aus¬
gang C liegt ein Mann . Tot — erschlagen . “
Dann preßte er entsetzt , als sähe er das Bild
noch immer vor sich , die Hände vor die Augen .
„Mord !“ flüsterte er immer wieder —
„Mord — — Mord . . .“

Während im Publikum nach der komischen
Nummer des Clowns Willi mit seinem Affen
Lene eine lebhafte Bewegung der Erwartung
eintrat , die ab und zu noch von einem unter¬
drückten Lachen übertönt wurde , war durch
den Haupteingang ein junges Mädchen ge¬
kommen , das sich seinen Weg mit der Sicher¬
heit einer häufigen Besucherin bahnte .

Viktoria Falk trug ein dunkelblaues Ko¬
stüm , über das sie einen Regenmantel ge¬
zogen hatte , der offenstand . Den kleinen
Filzhut trug sie in der Hand . Das gewellte
kastanienbraune Haar leuchtete in einem
kupfernen Schimmer . Sie war groß , schlank
und von einer lässigen Anmut in den Be¬
wegungen . Die zart geschwungene Linie * des
Nasenrückens , der kühn geschnittene , etwas
herbe Mund , die entschlossene Rundung des
Kinns standen in einem reizvollen Gegensatz
zu dem verträumten Blick der rehbraunen
Augen .

(Fortsetzung folgt )
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